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hkk-Datenanalyse: Pandemie bremst 
Frauen bei der Krebsvorsorge 
 

- Bremerinnen besonders zurückhaltend 
- Informationskampagne zeigt wenig Wirkung 
- Mit Vorsorge Erkrankungs- und Sterberisiko deutlich niedriger 

 

 

Bremen, 04.06.2021: Die Zahl der hkk-versicherten Frauen, die Anspruch auf eine 

Krebsvorsorgeuntersuchung des Gebärmutterhalses haben und dieses Angebot an-

nehmen, ist rückläufig. Waren es in den ersten drei Quartalen 2019 noch 44 Pro-

zent der Anspruchsberechtigten, so sank der Anteil im Vergleichszeitraum 2020 auf 

42 Prozent. Das ist das Ergebnis einer aktuellen Datenanalyse der hkk Kranken-

kasse unter 265.329 versicherten Frauen.  

 

Bremerinnen sorgen sich am wenigsten um die Vorsorge 

Im Ländervergleich bilden die Bremerinnen das Schlusslicht: Lediglich 36 Prozent 

der anspruchsberechtigten Frauen haben sich in den ersten drei Quartalen 2020 un-

tersuchen lassen (2019: 39 Prozent), während es bei den Spitzenreitern Nordrhein-

Westfalen und Hessen jeweils 47 Prozent waren (2019: 50 Prozent bzw. 49 Pro-

zent). 

 

Junge Frauen gehen mit gutem Beispiel voran, aber… 

Frauen im Alter von 20 bis 34 Jahren haben 2020 die Untersuchung zur Früherken-

nung von Gebärmutterhalskrebs häufiger in Anspruch genommen (52 Prozent) als 

ihre Geschlechtsgenossinnen im Alter von 35 bis 65 Jahren (41 Prozent). Im Ver-

gleich zum Vorjahr zeigt sich jedoch in beiden Altersgruppen ein Rückgang: So lag 

die Inanspruchnahme im Jahr 2019 bei Frauen von 20 bis 34 Jahren noch bei 54 

Prozent; bei Frauen von 35 bis 65 Jahren bei 44 Prozent.   

 

Informationskampagne zeigt wenig Wirkung 

Das Ergebnis ist umso alarmierender, als die Krankenkassen im Rahmen des orga-

nisierten Krebsfrüherkennungsprogramm im 1. Quartal 2020 das erste Mal nach 

Vorgabe des Gesetzgebers weibliche Versicherte zwischen 20 und 65 Jahren ange-

schrieben haben, um sie über das Krebsfrüherkennungsprogramm sowie den 



Presseinformation 
  

 

 

 

 

 

Seite 2 von 3 

Nutzen und die Risiken der angebotenen Untersuchungen zu informieren. Künftig 

erinnern die Kassen die Frauen alle fünf Jahre (im Alter von 20, 25, 30 etc.) an die 

Möglichkeit der kostenlosen Krebsvorsorge.  

 

Entsprechend der Vorgaben hat die hkk im 1. Quartal 2020 somit erstmals 9.450 

hkk-versicherte Frauen schriftlich über die Gebärmutterhalskrebsvorsorge infor-

miert. Nur rund 46 Prozent der Angeschriebenen haben im Anschluss die Vorsorge-

untersuchung wahrgenommen. Auch hier lagen die Frauen im Alter von 20 bis 34 

Jahren mit 53 Prozent Inanspruchnahme vor den Frauen im Alter von 35 bis 65 

Jahren mit 43 Prozent. Ein Grund dafür, dass der erhoffte Erfolg ausblieb, ist ver-

mutlich die Corona-Pandemie: Viele Menschen hatten Bedenken, zum Arzt zu ge-

hen. Ein Indiz dafür ist, dass die Ausgaben für Früherkennungsmaßnahmen GKV-

weit gesunken sind: von 2,5 Milliarden Euro (2019) auf 2,4 Milliarden Euro (2020)1.  

 

Mit Vorsorge Krebs- und Sterberisiko deutlich niedriger    

Ziel der Früherkennungsuntersuchung ist die Senkung der Neuerkrankungsrate von 

Gebärmutterhalskrebs. Der wichtigste Vorteil ist, dass Vorstufen rechtzeitig ent-

deckt und entfernt werden können. Dadurch sinkt das Risiko, an Gebärmutterhals-

krebs zu erkranken und zu sterben, deutlich. Eine Hochrechnung des Gemeinsamen 

Bundesausschusses (G-BA) zeigt, dass von 1.000 Frauen ohne HPV-Impfung, die 

zwischen 20 und 30 Jahren mit der Früherkennung beginnen und ihr Leben lang re-

gelmäßig teilnehmen, die Fallzahl an Erkrankungen oder Todesfällen unter 1 liegt. 

Ohne Früherkennung liegt die Zahl der Erkrankungen hingegen bei 30, die der To-

desfälle bei 12.2 „Gebärmutterhalskrebs gehört zu den wenigen Krebsarten, die sich 

durch eine frühzeitige HPV-Impfung und eine regelmäßige Früherkennung verhin-

dern lassen“, sagt Dr. Cornelius Erbe, Bereichsleiter des Versorgungsmanagements 

der hkk. „Wir empfehlen Frauen daher auch in der schwierigen Pandemiezeit die re-

gelmäßige Teilnahme.“ 

 

Organisiertes Screening Programm 

In Deutschland wird seit 2020 ein organisiertes Screening-Programm angeboten, 

um Gebärmutterhalskrebs zurückzudrängen. Gesetzlich versicherte Frauen ab 20 

Jahre werden von ihrer Krankenkasse alle fünf Jahre über die Möglichkeit zur Teil-

nahme am Krebsfrüherkennungsprogramm informiert. Im Alter von 20 bis 34 

 
1 https://www.gkv-spitzenverband.de/gkv_spitzenverband/presse/pressemitteilungen_und_state-
ments/pressemitteilung_1185728.jsp 
2 https://www.g-ba.de/richtlinien/104/ 
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Jahren haben Frauen Anspruch auf einen jährlichen Pap-Abstrich3. Ab dem Alter von 

35 Jahren wird alle drei Jahre eine Kombinationsuntersuchung, bestehend aus ei-

nem HPV-Test und einem Pap-Abstrich, angeboten.  

 

Laut dem Zentrum für Krebsregisterdaten4 erkrankten 2017 in Deutschland etwa 

4.340 Frauen an Gebärmutterhalskrebs. Die Zahl der Todesfälle liegt jährlich bei 

etwa 1.660. Die Erkrankung wird fast immer durch eine langanhaltende Infektion 

mit Viren, den sogenannten Humanen Papillomviren (HPV), verursacht. Es gibt viele 

verschiedene Virustypen. Diese befallen Haut- sowie Schleimhautzellen und werden 

bei Geschlechtsverkehr oder durch Hautkontakt im Intimbereich übertragen. Um 

eine Ansteckung zu vermeiden, empfiehlt die Ständige Impfkommission (STIKO) die 

HPV-Impfung für alle Mädchen und Jungen zwischen neun und vierzehn Jahren. 

 

Ansprechpartner für die Presse:  

hkk Krankenkasse (Handelskrankenkasse), Martinistr. 26, 28195 Bremen 

Holm Ay   Tel.: 0421.3655 1000  

Ilja Mertens    Tel.: 0421.3655 3177 

Maike Habben   Tel.: 0421.3655 3147 

E-Mail: presse@hkk.de; Internet: www.hkk.de 

 

Über die hkk Krankenkasse (Handelskrankenkasse): Die hkk zählt mit mehr 

als 810.000 Versicherten (davon rund 630.000 beitragszahlende Mitglieder), 23 Ge-

schäftsstellen und 2.100 Servicepunkten zu den großen gesetzlichen Krankenkas-

sen. 2021 verzeichnet sie ein Wachstum von mehr als 100.000 Kunden. Mit ihrem 

Zusatzbeitrag von 0,39 Prozent ist sie das siebte Jahr in Folge die günstigste 

deutschlandweit wählbare Krankenkasse. Zu den überdurchschnittlichen Leistungen 

zählen unter anderem mehr als 1.000 Euro Kostenübernahme je Versicherten und 

Jahr für Naturmedizin, Vorsorge sowie bei Schwangerschaft. Das vorteilhafte Preis-

Leistungs-Verhältnis wird durch eine über Jahrzehnte gewachsene Finanzstärke und 

Verwaltungskosten ermöglicht, die mehr als 25 Prozent unter dem Branchendurch-

schnitt liegen. Die rund 1.100 Mitarbeiter*innen der 1904 gegründeten hkk be-

treuen ein Ausgabenvolumen von mehr als 2,8 Mrd. Euro (2,3 Mrd. Euro für die 

Kranken- und 500 Millionen Euro für die Pflegeversicherung). 

 
3 Krebsabstrich und zytologische Untersuchung 
4 https://www.krebsda-

ten.de/Krebs/DE/Content/Krebsarten/Gebaermutterhalskrebs/gebaermutterhalskrebs.html  
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